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AUS DEM INHALT: 1. Blaue Treue. / 2. Blau. / 3. Nützliches für
die Wanderzeit. / 4. Erholungstage am Meer. / 5. Vom Hunger und
Durst. / 6. Was leistet die Leber für uns? / 7. Kleine Naturwunder. /
8. Molkona. / 9. Fragen und Antworten: a) Richtiges Vorgehen bei
Pseudocroup und Stirnhöhlenkatarrh; b) Hilfe bei geschwächtem
Nervensystem. /10. Aus dem Leserkreis: a) Günstige Beeinflussung
eines Myoms; b) Zuverlässige Hilfe bei Blutvergiftung; c) Wall=
wurztinktur und Symphosan als vielseitige Helfer. / 11. Wichtige
Mitteilung: Besetzt.

F L A F F T F F F F
Was /ia£ dir die Hirameisöidae er^d/dt?
Fass sie » Lewc/den, « StraMen erzeäTdt?
0 /a, das dai sie, doc/i a-acd daza
Fd/wc sie w/is here/wdris za Seide ated Fwd,
Loc&ei -ans weiter «wm tie/idawe??. See,
Worm sic/e spieled der ewi(/e Schnee,
FüFrt ems aw Tawwew wad Ldrc/eew ror&ei
Fwd zeigrt was der Fiwmew e/ar mawe/eeriei/
Fia-a ^ewe/eiewd öeprässt died der F-azian,
Ferpissmeiwaic/d dedidaw sied melden fcawa,
Fwd GZoc&e'atd'ame'a im zieriiedew Fieid
Fatd deder, öaid diêaZder stra/de-a rod Fmed'.
Fies ades ersedei-aet iw FZaw rec/d /ein,
Fawa waten das Tat so sedöw wo/d awc/e sem? —
TFarwm nic/d? Ancd dort ienc/det tdan der See,
Fie Sträacder idiiden, die Matten, der FZee.
/m dwaiwind prasset der Wiesensaï&ei,
Awc/e andere Fiwmen sind noc/z, daöei;
Fnd rei/t das Forn in poidener Prac/d,
Fann mittendrin awc/e die Fornöiwme Zac/it/
Sie & Zielte tie/ in dew FimmeZ Ziiweiw,
AZs wäwsc/ete sie wa/irüc/z, i/wn pteic/z, 2W seiw,
Feww PZaw ist die Far&e, die wic/et rerpe/d,
Fie wiemawd rerpisst, der Wind wic/et rerwe/d/
Sie Zcaww darwm stetig, /adraws, /adreiw
Fin Siww6iZd frestawdigrer Trene seiw.

Blau
Als mir meine Freunde aus Griechenland immer wieder
versicherten, der Himmel und das Meer seien in ihrer Hei-
mat tiefblau wie nirgendwo sonst, da glaubte ich, dies sei
nur der Ausdruck der Liebe zum eigenen Land. Als ich
aber später selbst einmal Gelegenheit hatte dies zu be-
obachten und an einem sonnigen, schönen Tag, deren Grie-
chenland ja so reichlich zu bieten vermag, auf der Anhöhe
von Sunion stand, bemerkte ich, wie die weissen Marmor-
säulen des frühern Tempels im reinen Blau des Himmels
und dem noch tiefern Blau des Meeres besonders hervor-
leuchtend zur Geltung kamen. Da verstand ich nicht nur

meine Freunde, sondern auch die alten Griechen. Das ein-
zigartige Farbenspiel in seiner durchdringenden Stärke
und den auffallenden Gegensätzen kann den Menschen
bestimmt beeinflussen, und dies ganz besonders, wenn er
träumerisch veranlagt ist. Die rotbraune Erde und das
rötliche Gestein der Felsen regen zum Handeln an, indem
sie den physischen und geistigen Impuls steigern. Das hell
leuchtende Grün der Pinien veranlasst Künstler und Philo-
sophen zu buntem Reichtum der Eingebungen und Phan-
tasien, während das tiefe Blau von Himmel und Meer an-
derseits wieder beruhigend und ausgleichend wirkt und
im Einfluss dieser wohltuenden Farbentiefe lässt sich be-
sonders schön und entspannt träumen. Wer aus einem
Lande kommt, in dem der Himmel vorwiegend grau ist,
der weiss dieses beruhigende Blau doppelt zu schätzen.
Nur zu leicht lässt ihn die wohltuende Entspannung, die
durch die Fülle dieses tiefgründigen Blaus in Erscheinung
tritt, in einen erlabenden, tiefen Schlaf hinübergleiten
Wir brauchen aber nicht erst soweit zu reisen, um den
beruhigenden Einfluss von tiefem Blau wohltuend zu emp-
finden. Wenn in unserer Alpenwelt eine Enzianwiese in
leuchtendem Blau erstrahlt, dann begreifen wir, dass der
Geissbub darin in völliger Entspannung förmlich ausge-
löst, erquickende Ruhe geniessen kann.
Blau wird als kalte Farbe bezeichnet und das Blau des
Eises, wie auch der bläuliche Ton des Firnschnees mögen
dies bestätigen. Es ist daher auch nicht verwunderlich,
dass in heissen Ländern die blaue Farbe nicht nur be-
ruhigend wirkt, sondern tatsächlich auch einen kühlenden
Einfluss ausübt. Ein in blauem Ton gehaltener Raum be-
ruhigt nicht nur, er schläfert sogar ein. Kein Wunder,
wenn Nervenkranke darin ruhiger werden und der Epilep-
tiker weniger starken Anfällen ausgesetzt ist.
Bemerkenswert ist auch die Wirkung gewisser Farben auf
die Blutgefässe und somit auf den Kreislauf. Rot erweitert
und öffnet bekanntlich die Blutgefässe, erzeugt also eine
Hyperämie, eine stärkere Durchblutung, während Blau
gerade das Gegenteil verursacht. Bestrahlt man eine zur
Eiterung neigende Hautaffektion mit rotem Lichte, dann
nimmt die Eiterung zu, während sie bei Blaulichtbe-
Strahlung rasch zurückgeht, um bei erneutem Bestrahlen
mit Rotlicht sofort wieder aktiver zu werden. Auch die
Schmerzempfindlichkeit nimmt bei Rotlichtbestrahlung zu
und bei Blaulichtbestrahlung ab. Frauen, die zu Nerven-
schmerzen und Entzündungen neigen, sollten keine roten
Kleider tragen. Rot wirft auch die ultravioletten Strahlen
zurück, während blau sie durchlässt. Eine Frau, die auf
einer Bergtour bei voller Sonnenbestrahlung eine rotblau
gestreifte Bluse direkt auf der Haut trägt, wird beobach-
ten können, dass ihre Haut unter den blauen Streifen ge-
bräunt worden ist, während sie unter den roten Streifen
weiss blieb.
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